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Revier E a 1 m d a ch .

Brennholz - Verkauf.
Am Donnerstag den 21 .
Juli ds . Js . vormittags
10 Uhr vor der Jäger -
Hütte im Distrikt Kälbling

. aus den Abt. Stockwinkel,
Wulzenschlägleu Rollmiß:

Rm . : 182 tannene Brennrinde , 141
dto. Anbruch .

Verloren !
Din ^ i'lltkrind mit Lrlllallttzll

llllä 4 8aMirell
auf dem Weg in den Kgl An¬
lagen vom Theater bis znm K.
Bad-Hotel . Gegen

Hohe HZetoHnung
allk dem Lllrvall des L^I.

Lad -Üütvl «
abzugebeu.

— zum Würzen der Suppen —
ist soeben wieder eingetroffen bei :

Gust . Hammer , Coloniaiw.
Original- Fläschchen No . 0 werden zu

25 ^ ; No . 1 zu 45 ; No . 2 zu 70
mit Maggi nachgesüllt.

I" Grnrnenthaker,
1° Gdamer ,

I" WcrHm-Käfe
empfiehlt Fr . Treiber .

W^ U»
»m

W i t d b a d .

Voilittllk 6ÜL68 (xN8lilv 1tz8.
Aus der Konkursmasfe des Karl Weber , LindenwirlS hier

kommt am
Montag , den 18 . Juli 1898

vormittags ll '/s Uhr
auf dem hiesigen Rathause erstmals im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf :

Gebäude Nr. 239 . 239 X . 239 L u . 239 0 das Gasthaus
zur alten Linde hier mit Wohnungsanbau , Hintergebäude , Garienhaus mit Kegelbahn ,11 ur 67 Hm Acker beim Haus , 13 ur 90 <sm Acker mit Heuscheuer und Eiskeller im
Silberacker , Gesamtanschlag — 63,000 ^

Das Anwesen, in günstiger Lage , mit schönem vielbesuchten Wirtschaftsgarten , steht
in vollem Betriebe und kann jederzeit eingesehen werden.

Der Käufer hat Gelegenheit das Inventar mitzuerwerben .
Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich mit VerwögenSzeugnjssen zu versehen.
Den 9 . Juli 1896 .

Konkursverwalter :
Amtsnotar Oberdörfer .

vor §röLLts PortZcLrltt. im. WLLcüvorkLliröii !
« W D688LV6 kIl 6 ll 1X ZZre

Dabri4ll1ioll kür DeMvv kLsllix
ss'uteilf I . ? ioot , karis )

It . Uin1o8 ^ 6o ., XöIü -DdrtziiLtzlä -in äen beäenlkväslen I'i-ttNknrieitrmAen desproeden nnä sedr
empkodlkn.

skoins 8oiks , voäsr in 8tüoi:sll nook in ? ulvsrkoim (boikonpulvsr ),äurk ZloioÜEtiA wit ibsssivs küsnix ullAsrvanät vsräsn , äissoldo xiobtboi sinkuokstow , soiwllsnästsM unä billigst äsnkdarsin Wssostvorkubrsii
«ins blsnäonä vsisss u . vollstünäiA Avruoklosskrämierl mit niedr als 40 NeäniHen u . nnä . ^ usLeiednnnKen.

liLdsn ill Wi1äl2Lä dsi e . ^dsrls Lönior.



W I l d b a d

Bekanntmachung .
Nachdem die Kapital Ne ( Steuirkapitale)

der in ibrem Bestände veränderten Gebäude
in der Gemeinde Wilddad durch das Bezirks-
steueramt gemäß Art. 84, Abs . 3 des Gc »
i yes vom 28 . April 1873 , betreffend die
Grund- , Gebäude- und Gewerbesteuer , fest-
sestellt sind , wird daS Ergebnis dieser Ein-
ichätzung gemäß Art . 84 Schlußsatz , Art .
79 Abs . 1 und Art 61 Abs . 1 dieses Ge¬
setzes 21 Tage lang

Vom 19 Juli bis 8 . August 1898
zur Einsicht der Beieiligten auf dem Rathaus
sinnier Nr . 3 aufgelegt sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer eineS
Gebäudes steht bezüglich des Steueranschlags
( Steuerkapitals ) desselben das Recht der Be¬
schwerde z » (Ges . Art. 79 Abs . 2 .)

Etwaige Beschwerden , welche die Beteilig¬
ten gegen die Einschätzung Vorbringen wollen,
sind an das K . Steuerkollcgium Abteilung
für direkte Steuern zu richten und längstens
bis zum

11 . August ds . Js .
bei dem OrlSvorsteber zur Weiterbeförderung
( schriftlich ) anzubringen . Die Versäumnis
dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich ( Gesetz Art . 61 Abs . 2 und
Art . 79 Abs 3 . )

Wildbad, den 14 . Juli 1898.
Stadtschultheißenamt :

Lätzner .

I tt ll 0 l !,
'

V
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f b ^
msistsn sfLnrös. vognuo '« u. slnrl ü'.ssoldsnvom
vliom. Ztsnäpunkts »usL>» rvln ru botrso^ sii,

Läuüiotr an OriAinalprsissn in ' /r u .
' /r k'lasobsn in VViltldaä bol Herrn I 'r.
Treiber , ksrnvr bsi Usern 6 . luiaäen -

(b' r . l?unlr ' s NuolikolAsr.)

Königliches Kurthcater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig.
SamStag , den 16 . Juli 1898.

32 . Verstellung . Dutzend Karten gültig .

Der Herr Senator
Lustspiel in 3 Auszügen von Fr . v . Schön -

than und Gustav Kadclburg .

Sonntag , d - n 17 . Juli 1898.
33 . Vorstellung . Dutzendkarten gültig .

Im Meißen Röß'l
Lustspiel in drei Akten von Oskar Blumen -

Ihal und Gustav Kad . lburg .
Ansang ? ' /- Uhr .

IMkMLrtki ' L 6L
( Lommaniiit -Lsssllsetialt)
ru Xöln a. allein .
Kpolkslrsn »ov,Is äsr dssasrsn
Lorollütts äsr vonsumvi -Lnolls,olfsrlrsn :

dlarlee : 8ternen - vognao
voutsekes fabrileat

-X- 211LI. 2 — pr . k'l.
^ ^ a _ vls Anslssss

- - - " " ^ " " äsa vvrsilkstsn

Mtö SeK'es
Ir . Wrcrchhold.

Vu888takl86N86n,
Liebeln, Lebte Na^-

iLnäer ^ 6t28t6M6 , ?Ltent36N86N -
rinZe , Heu- Lebittel- u . vunß -SLdeln

in besten Qualitäten empfiehlt.

4Z

W i l d b a d .

Großes Schuhloaren -Lager-Emhsehlilug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür -,
Segel -, Stramin -, Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '

' Arbeiterstiefel und Wald -Schnhe.
Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug -Schuhe , Staub¬

und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von de» kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug «, Knopf - « . Hackensttefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln , Tuchschuh von 1. 5Ü an .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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Wein- ^ 8p6i8tz-Xar 1eiL
(in 8chw3 .r2 " u . Luut -Vruek)

werden billigst anAetertiAt in der Luclidruclrerei von

E Unterzeichneter empfiehlt in schönster ^
A Auswahl
' Lssssi isLsr M U
« sowie

^ Kr/rairF - Fallene/r
D unter Zusicherung billiger Berechnung .
H Achtungsvollst >
ß Wilhelm Cisele , L
^ Schreinermejster . ^

üo < ti8eekuII -

VvIlIreriiLKe
L 6 Psg . per Stück

empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .
Ein ordentliches

Kindsmiidchen
wird für sofort gesucht.

Näheres bei Geschwister Freund , Haupt¬
straße.

Gummierte , perforierte

Ariesverschtüsse
mit Abbildungen von Hotels , Fabriken ,

Billen , Portraits re .
liefert G . Riexinger , Buchbinder .

Muster mit Ansichten von Wildbadliegen
auf .

Große französische

italienische
Gänse, Enten u . Hahnen

frisches
W e H rr> i L d

ganz « zerlegt
alle Arten frische

Fluß- u. See-Fische
empfiehlt das Versandtgeschäft

M . Gvopp . H'fovzheim .
Telephon Nr . 51S .

in bekannter Güte empfiehlt
I . F . Gutbub.



Rundschau
Wildbad , 11 . Juli . ( Personalnotiz .)

Heule ist hier der preuß . Finanzminister v.
Miquel zur Kur angekommen und im Hotel
Bellevue abgestiegen .

Stuttgart , 9 . Juli . Gutem Vernehmen
nach wird Herzog Albrecht von Württemberg
zur Zeit Kommandeur des Grenadierregi -
mentS Königin Olga , nach Beendigung der
Herbstmanöver unter Beförderung zum Ge¬
neralmajor zum Kommandeur einer preußi¬
schen Gardekavallerie - Brigade ernannt werden .
Diese militärische Veränderung soll auf spe¬
ziellen Wunsch des Kaisers geschehen ; der
Herzog wird entwed -r nach Berlin oder nach
Potsdam in Garnison kommen und sonach
mit seiner Familie auch in der Nähe der
Prinzessin Pauline weilen , welche nach ihrer
Vermählung mit dem Erbprinzen v . Wied
ebenfalls nach Potsdam übersiedeln wird , wo
wo ihr zukünftiger Gemahl bei den dortigen
Garde - Ulanen in Garnison steht .

— Im Verlage von Paul Nest in Stutt¬
gart ist soeben erschienen : „ Kurzer Führer
durch die Geschichte und die Ruinen des Klosters
Hirsau " von vr . Paul Weizsäcker ,
Reklor in Calw . Der Führer mit einem
Plan des neuen Klosters ausgestaitet verdient
in jeder Hinsicht volle Anerkennung und ist
um den billigen Preis von 40 ^ durch den
obigen Verlag zu beziehen .

Cannstatt , 10 . Juli . Unsere Weinberge
bieten einen traurigen Anblick dar , die emp¬
findlich kühle Witterung und das anhaltende
Regenwetter verhindern eine rasche und gleich¬
mäßige Blüte und die Stöcke , die anfäng¬
lich zu schönen Hoffnungen berechtigten , ha¬
ben neben blühenden und verblühten Trau¬
ben eine Menge Ansätze , die völlig kahl sind ,
weil die Früchte adfallen . Wenn man an
den Stöcke » rüllelt , steht man die Beerchen
in großer Zahl am Boden liegen . Heute
schon steht fest , daß der Herbst gering aus -
fallen wird , auch wenn ein plötzlicher Wit -
terungsumschlag eintrettn werde . Recht be¬
dauerlich ist cs , daß auch die Kartoffelkrank¬
heit infolge der Nässe stark um sich greift .
Ganze Reihen werden schwarz und faulen .

Von den Fildern , l0 . Jnli . ( Ernte
aussichle » .) Fast will eS scheinen , als ob
der Wellenienker für Heuer seine alte Ver¬
heißung zurückgezogen hätte , daß nie auf -
hören soll Samen und Ernte , Frost u . Hitze .
Denn Tag für Tag verbirgt die Sonre ihr
freundlich Angesicht hinter Regenwolken und
morgens ist es so frostig , daß vielfach ein -
gehc >zt werden muß . Es ist gar nicht ab -
zusehen , wir und wann Heuer die Feldsrüchte
zur Ernte ausreifen sollen . Die Heuernte
konnte jedoch , wenn auch später als sonst
und mit vermehrter Arbeit , glücklich beendet
werden und ist hinsichtlich der Menge reich¬
lich ausgefallen . Sehr übel stehl es aber
mit den naß gelegenen Kartoffeläckern . Viele
werden umgepstügt und mit Rüben bepflanzt .
Auch das Kraut hat unter der andauernden
Nässe stark gelitten . Kernobst giebt es wenig .
Namentlich der Ertrag der Acpselbäuwe ist
durch den Raupenfraß und die Blutlaus auf
ein Minimum reduziert . Der auf den Er¬
trag feines Feldes angewiesene Landmann sieht
besorgt der Zukunft entgegen . Mögen wir
vor Hagelschaden wie bisher gnädig bewahrt
bleiben !

Heilbronn , 13 . Juli . ( Mitzgeschick . )
In der Oftstraße wird z Zt . kanalisiert und
ist infolge des Regens der Boden ziemlich

erweicht . Einer Frau passierte nun das
Mißgeschick , daß sie beim Ueberschleiten einer
Lehmschichie im „ Dreck " stecken blieb und
zum großen Vergnügen einiger Augenzeugen
nicht mehr weiter konnte , sondern herauöge -
schänfelt werden mußte .

Betzweiler , l2 . Juli . Heute ereignete
sich hier ein sehr bedauerlicher Unglückssall .
DaS dreijährige Söhnlein des TaglöhnerS
Haas fiel in einen mit Wasser gefüllten Zuber
neben dem Hause und ertrank . Das Kind
war einige Minuten zuvor noch bei seinen
Eltern . Eine Schuld dürfte niemand treffen .

Neresheim , 11 . Juli . Wie schon in
Biberoch , so hatte auch in Ludwigsburg der
Lehrerstand beim PreiSflngen einen großen
Erfolg zu verzeichnen . Von de » Dirigenten
der 75 preissingenden Vereine waren , dem
„ Vereinsboten " zufolge ) nicht weniger als
52 Lehrer ; 3 sind ehemalige Lehrer . Hievon
erhielten 39 derselben erste und zweite Preise
mit ihren Vereinen . Speziell die katholischen
Lehrer und ehemaligen Lehrer konnten be¬
friedigt nach Hause ziehen ; denn alle 13
wurden mit Preisen bedacht . Auch im Preis¬
gericht war der Lehrerstand ganz hervorragend
vertreten , denn 3 desselben , rämliw Angerer -
Zürich , Gras - Ulm und Staudacher - Ravens -
burg sind ehemalige Volksschullehrer . Gewiß
ein glänzendes Zeugnis für die musikalische
Befähigung des Lehrerstandes .

Tettnang , 11 . Juli . Im Loderhof bei
Laimau wurde in letzter Nacht das Anwesen
des Gastwirts Wizigmann durch eine Feuers¬
brunst vollständig zerstört . Hiebei erlitt der
70jährige Privatier Max Wizigmann der¬
artige Brandwunden , daher heute früh starb .

UlM , 12 Juli . Heute mittag starb hier
Sekondelieuienant Steiner , Adjutant beim 1 ,
Bataillvn des Jnf . - Reg . Nr . 124 , Sohn
des Oberstabsarztes Steiner hier . Er war
von einem Insekt an den Kopf gestochen
worden , schenkte aber der Verletzung keine
weitere Beachtung ; es irat Blutvergiftung
hinzu , welcher der junge Offizier innerhalb
2 Tagen erlag .

Schrozberg , 12 . Juli . (Unglücksfall .)
Ein Taglöhner , wohnhaft in Rothenburg a .
T . , verletzte sich beim Hochzeitsschießen in
Enzweiler , Oberamts Gerabronn , die Hand .
Er wurde in den hiesigen Spital gebracht ,
und die Heilung der Wunde nahm einen
günstigen Verlauf . Eines Tages entfernte
der Verletzte selbst die Eisbeutel und stellte
sich nur mit dem Hemd bekleidet , unter das
offene Fenster . Sein Zustand verschlimmerte
sich darauf derart , daß auch die nun vorge¬
nommene Amputation der Hand ihn nicht
mehr retten konnte . Der erst 28jährige ,
jungverheiratete Mann mußte seine Unvor¬
sichtigkeit mit dem Leben bezahlen .

Pforzheim , 12 . Juli . Der Edelstein -
Händler G -, dem nach seiner Angabe am 30 .
Juni für etwa 40 000 ^ Edelsteine ge¬
stohlen sein sollen , ist nach der „ Franks .
Zig . " unter dem Verdacht , den Raub fingiert
zu haben , verhaftet worden .

Konstanz , 7 Juli . Gestern , am Todes¬
tage des am 6 . Juli 1415 als Ketzer in
der öffentlichen Sitzung des Konzils von Kon¬
stanz zum Tode verurteilten und gleich dar¬
auf verbrannten böhmischen Reformators
Johannes Huß , trafen etwa 200 teils in
Böhmen selbst wohnende , teils in Deutsch¬
land und der Schweiz zerstreute Landsleute
desselben hier ein , um dem Gedenkstein ihres
Reformators und dem Ort seines Todes

einen Besuch abzustatten . Am Huffenstein
wurden acht Kränze mit entsprechender Wid¬
mung von den Abordnungen aus Prag ,
Broda , Innsbruck , Stuttgart , niedergrlegt ,
worauf verschiedene Ansprachen erfolgten .

Klengen , 10 . Juli . Vater und Muttir
ginge » auf das Feld und nahmen ihre beiden
Knaben mit sich . Nach Beendigung der Ar¬
beit nahmen der größere Knabe gegen das
Verbot seines Vaters die Sense und wollte
mähen . Kaum hatte er einige Züge gelhan ,
so schrie der kleinere Bruder auf — er war
in den Unterleib tötlich getroffen . An Ver¬
blutung starb der Knabe trotz ärztlicher Hilfe
nach wenigen Stunden . Der Schmerz der
Eltern ist groß .

Berlin , 11 . Juli . Die Entlassung des
Freiherrn von Hammerstein aus dem Moa¬
biter Zuchthaus soll nahe bcvorstehen . Sie
gründet sich auf § 23 des Strafgesetzes , nach
welchem zu Zuchthaus oder Gefängnis Ver¬
urteilte aus der Haft vorläufig entlasten
werden können , wenn sie drei Viertel der
Strafzeit verbüßt und sich während dieser
Zeit gut geführt haben .

Braunschweig , 12 . Juli . Das Hoch ,
waster hat die Stadt Braunschweig erreicht .
Die Ueberschwemmung ist bereits größer als
1881 . Das Sommertheater , die Parks rc .
stehen unter Wasser . Gefahr droht dem
Wasserwerk ; die elektrische Bahn hat den
Betrieb einstellen müssen .

— Die Beute der Haifische. Von Hai .
fischen verschlungen worden ist , wie gemeldet
wird , vor einigen Tagen die aus 14 Personen
bestehende Bemannung eines Bootes , das von
dem Segelschiff „ Bai von Neapel " in der
Nähe von Noumea auf Neu - Kaledonien ins
Meer gelasten wurde . Dem Bericht des
Kapitäns zufolge hatte das Boot kaum das
Schiff verlassen , als eS von einem ganzen
Schwarm von Haifischen umringt und sofort
zum Kentern gebracht wurde . Die Szene ,
die sich dann vor den Blicken der entsetzten
Seemannschast abspielte , wird als eine über¬
aus grauenvolle geschildert . Das Wasser
rings umher wimmelte förmlich von den ge¬
fräßigen Ungeheuern , deren Zahl man auf
mehrere Hundert schätzte. Das Schreien der
unglückseligen Opfer war herzzereißend ; ein
Mann nach dem andern wurde von einem
gähnenden Rachen erfaßt und trotz verzweifel¬
ten Sträubens unter Wasser gezogen , das
sich gleich darauf blutig färbte . Es war
ein Ding der Unmöglichkeit , den Aermsten
vom Schiff aus Hilfe zu bringen ; die Be¬
mannung desselben mußte es schaudernd mit
ansehen , wie die Kameraden mit flehend aus -
gestreckten Armen und angstverzerrten Ge¬
sichtern nach wenigen Augenblicken in den
Fluten verschwanden .

— An einer Blutvergiftung , die er sich
durch Berühren einer wunden Stelle an der
Stirn mit Tinte zugezogen , starb zu GlaruS
am Samstag nach zweitägiger Krankheit im
besten Mannesalter Direktor Zschokke von
der dortigen Primarschule , eine der besten
Lehrkräfte Kantons .

Wien , 13 . Juli . Einer Meldung der
„Neuen Freien Presse " aus Sofia zufolge ,
wurde heute früh der frühere Rittmeister
Boitschew und der Polizeipräfekt Novelilsch
als Mörder der Anna Simon in Philip -
popel durch den Strang hingerichtet .

( Beteuerung ) Köchin : „Willem , liebst
Du mich ? " Dragoner : „ Bis zum letzten
Wurstzipfel l "



In der neuen Wett.
Roman von P . Olleverio.

(Nachdruck verboten .)
29 .

(Fortsetzung und Schluß.)
„ Christa, " entgegnet« er, sich noch immer

an mich klammernd, „ ich bin ein schlechter
Mensch gewesen , Sie wissen nicht die Hälfte
von dem, was ich gethan habe. Da« Beten
dabe ich verlernt. Und wenn ich mich nicht
i > Acht nehme , werde ich sie niemals Wieder¬
sehen . Erbarmen Sie sich meiner, Christa ,nid beten Sie für mich, — jetzt , während
ich hier bin . "

Ich zögerte. Es war eine setsame Wend¬
ung , welche unsere Unterredung genommen
halte. Ich traute meinen Ohren kaum und
tonnte noch nicht glauben , daß er im Ernst
sprach . Doch da hob er flehend den Blick
z > mir, und als ich seine Augen voll Thrä-
ncn sah , zögerte ich nicht länger .

* «
Ich bin jetzt aus der Tiefe meines Her-

z ns froh , wenn ich an das Gebet denke.
Richard wand sich mehr zu meinen Füßen,
ois er dort kniete , während er das Gesicht
noch wie zuvor verborgen hielt ; aber er sprach
jcoes meiner Worte nach . Und als ich schwieg,
lügir er selbst noch einige Worte hinzu .

Obgleich wir es Beide nicht wußten , war
e« doch das Gebet eines am Rande des Gra¬
bes Stehenden ; und ich hoffe und glaube ,
daß es Erhirnng fand.

Es folgte rin langes Schweigen , während
dessen daS Heulen des Sturmes uns wieder
rn die Gegenwart zurückrief. Das Feuer im
Kamin war nicdergebrannl und im Zimmer
war es kalt geworden.

Richard erhob sich .
„ Reichen Sic mir die Hand , Christa ,

zum Zeichen , daß wir endlich Freunde ge¬
worden sind, " sagte er, während er mir seine
Rechte entgegenstreckte .

Wir drückten uns fest die Hände und
waren nun gewiß keine Feinde mehr.

Ich hatte die Hoffnung auf Oscar's und
Fanny's heutige Rückkehr noch nicht aufge-
g ben und ging durch die Küche nach der
Hmterthür , welche ich öffnete , um in das
Freie hinauszusehen . Dabei löschte mir ein
Windstoß das Licht aus.

Gleichzeitig kam jemand hereingrstürzt ,
nahm mich in seine Arme und lief mit mir ,atS gälte es das Leben , der Scheune zu ,
einem festen Seitengebäude , welches bedeutend
höher lag , als das Haus . Einen Moment
lang hörte ich das Wasser rauschen und dann
schwanden mir die Sinne , — ich hörte und
sah nichts mehr.

^ Das Wasser in der Bucht war um zehn
Fuß gestiegen in eben so viel Minuten , und
das Haus, in dem sich Richard Feistng v.
Braunegg befand , wurde von den tosenden
W-ssermassen sorlgeschwemmt wie ein Stroh¬
halm .

Als ich wieder zu mir kam , lag ich in
eine Pelzdecke gehüllt aus mehreren überein-
ondergehäuslen Säcken in der Scheune . Ar¬
thur und einer seiner Leute waren bei mir .

Sobald ich im Stande war , zu reden ,
sagte ich Arthur , daß sich gleichzeitig mit mir
auch sein Bruder in unserem Hause befand ;
doch Richard 's Schicksal mußte längst ent¬
schieden sein . Da er sich in dem verhäng¬
nisvollen Augenblick in dem vorderen Teil

des HanseS anfhlelt , gab eS keine Rettung.
Daß ich gerade in dem Moment die Thür
öffnete erhielt mich am Leben .

Einige Stunden später wurde Richard 's
Leiche aukgefunden, und man begrub ihn an
Geriraud's Seite. Auf den Grabstein aber
ließ Arthur nur die Anfangsbuchstaben und
das Datum setzen, an dem er gestorben war.

18 . Kapitel .
AuS Arthur ' s Tagebuch .

Als die Wafsermaffcn sich genügend ver¬
laufen hatten , brachte ich Christa nach Ferny -
hurst . Das arme Kind hatte kein Heim
mehr — und eS standfest bei mir, daß kein
anderes Dach ihr liebes Haupt schützen sollte,als das meine. Ihr Bruder und ihre
Schwägerin zogen zu uns, sobald dir Buchten ,
welche zwischen uns und der Stadt lagen,
eS gestatteten.

Christa war jedoch so krank, daß sie von
der Ankunft der Ihrigen kaum etwas mcrkie .
Wochenlang lag sic teilnahmlos da, aber ihr
Zustand war nichl lebensgefährlich , und irotz
Allem galt mir die Zeit als eine sehr glück¬
liche, da ich meine Christa täglich sah .

Leonhard war der Verzweiflung nahe über
den Verlust seines Hauses und über den
Schaden , welchen sein Grund und Boden
erlitten hatte . Er sagte mir, er sei zuvor
schon in Verlegenheit gewesen , nun aber könne
er sich als ruinierter Mann betrachten.

Aus dieser Sorge konnte ich ihn befreien.
Ich war im Stande , ihm Geld zu leihen
und sorderte das mit dem Recht eines Bru¬
ders , das er mir schließlich zugestand , wor¬
auf er meinen Vorschlag annahm .

Ich hatte Christa so oft gebeten , die
Meine zu werden, daß eS kaum nötig war,
eS nochmals zu wiederholen . Doch sie hatte
mir nie eine entschiedene Antwort gegeben
und eines Tages , als sie sich bedeutendwohlcr
fühlte, gelang cs mir , ihr Jawor , zu er¬
halten .

Am nächsten Morgen steckte ich ihr den
Verlobungsring an den Finger und gleich¬
zeitig brachte ich ihr ein Medaillon, welches
in Brillanten die Buchstaben „ C. F. B . "
mit der Adelskrone darüber zeigte .

Ihre Wangen überzog ein liebliches Rot,als sie es betrachtete ; dann schaute sie zu
mir auf und fragte :

„ Bist Du ein reicher Mann , Arthur ? "
Ich mußte gerade herauslachen .
„Arm kann ich mich allerdings nicht

nennen, " antwortete ich . „ Wenn Du erst
meine Frau bist, Christa, brauchst Du Deine
Wünsche nur zu nennen , und den Grafen-
litel bekommst Du auch noch mit in Kauf. "

Sie riß die Augen weit auf vor Er¬
staunen .

„ Wie , Du willst damit doch nicht sagen— " begann sie und hielt dann plötzlich inne.
„ Du bist das unschuldigsteDing von der

Welt," siel ich ein . „ Du hast mich nie ge¬
fragt und ich habe eS Dir nie gesagt ; aber
ich habe die Ehre, meinen Freunden in Deutsch¬
land als Graf Arthur Fclsing von Braun-
egg bekannt zu sein . "

Christa zog gelaffen den Ring vom Finger
und drückte ihn mir in die Hand und schob
diese von sich .

„ Lebewohl, " sprach sie dabei . Der Mann ,
welchem ich mein Herz schenkte, hieß Arthur
Ausbach. Als Grafen Arthur Felsing von
Braunegg kenne ich ihn nicht . "

Aber ich umschlang sie mit meinen Armen
und steckte den Ring wieder an seinen Platz
zurück , wobei ich rief :

„Ich habe Dein Wort und Du bist doch
viel zu stolz, als daß Du es brechen könntest. "

Sie hielt es.
Wir wurden getraut und gingen nach

Deutschland — in die Heimat — zurück.
Oscar und Fanny geht es gut . Nächstes

Jahr erwarten wir sie für einige Monate
auf Schloß Braunegg, wohin sie nicht allein
Fritz , sonder» auch eine kleine Gertraud mit¬
dringen wiroen , deren Bekanntschaft wir noch
machen sollen.

— Ende . —

Verschiedenes .
— Eine lustige Geschichte wird aus

Basel berichlei : Bekanntlich wird gegenwär¬
tig der schändlichenDamenmvde , den Schmuck
der Hüte mit dem Gefieder der Sing - und
anderen Vögel zu vervollständigen , der Krieg
erklärt . Gegen die Dummheil kämpfen aber
selbst Götler vergebens und so ' cheinl es auch
mit dem Kampfe gegen die More zu sein .
Doch was die Polizei, was die Erwachsenen
nicht fertig bringen , das brachten unlängst
in Basel Knaben fertig und zwar mit einem
Mittel, das ebenso einfach als wirkungsvoll
sich erwies . Ganz in der Nähe einer Baseler
Knaben - Sekundärschule spazierte eine Mode -
Dame umher , die auf ihrem Hute d ' e reinste
VogelauSstellnng zur Schau trug . Die aus
der Schule lreienden Knaben , denen der Lehrer
offenbar kurz vorher in der Schule die Un¬
geheuerlichkeil dieser Mode vor Augen geführt
hat ' r , erblickten das Modeuugeheuer und —
o Graus — im Gänsemarsch gings hinter
der erschreckten Dame her und in eintönigem
Gesänge unler taktmäßigem Händeklatschen
erschallte: Mo — de — da —me, Vo — gel — mord
Mo—de — da— me , Vo — gel— mordl Fast
die ganze Schule wollte sich anjchlteßen und
nur der Umstand , daß die Dame in das
Haus einer Verwandten sich flüchten konnte,
hielt die Jungen davon ab , die Dame durch
die ganze Sladt zu begleiten. Die Dame
soll einen heiligen Schwur gethan haben, nie
mehr Vogelschmuck auf ihrem stolzen Haupte
zu tragen .

. . (Das Mädchen für Alles.) Das „ Kl .
Jonn .

" erzähl aus Berlin folgende Geschichte :
Die Kultur , die alle Well beleckt , hat auch
schon auf unsere Küchenfeen sich erstreckt .
Zum letzten Quartalwechsel war bei Herrn
Bankier F . in der Viclvriastraße eine neue
Köchin zugrzogen . Dieser Tage sühllen sich
die jungen Eheleute die gewöhnt sind , alle
Vergnügen der Hauptstadt zu genießen , und
auch oft größere Gesellschaften bei sich zu
sehen , noch dem einsam zu Zweien eingenom¬
menen Abendessen etwas gelangweilt . Die
neue Köchin räumte gerade den Tisch ob ,
als der Hausherr zu seiner Gemahlin meinte :
„ Wenn wir doch wenigstens einen dritten
Mann zum Skat hätten ! " Wie erstaunt war
daS Paar, als auf diesen Stoßseufzer aus
der Köchin Munde d ' e Antwort kam : „ Wenn
die jnädj Herrschaft es vielleicht mit mir ver¬
suche» wollte . Ick spiele sehr jut Skat . Ick
hab ' S nämlich von meinem Bräuljam gelernt ? "

(Vorsichtig . ) Führer : „ Wollen Sie
nicht so gut sein und mir einen kleinen Vor¬
schuß geben ? " — „ Weshalb denn gerade
jetzt ? " — Führer : „ ES kommt jetzt eine
gefährliche Stellei "
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